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Beschreibung
Hintergrund der Erfindung

[0001] Die vorliegende Erfindung bezieht sich auf ein Verfahren zur Hinzufligung von pharmazeutisch aktiven
Verbindungen zu Substraten. Die vorliegende Erfindung ist besonders geeignet fiir Substrate, welche in der
Herstellung von Einweg-absorbierenden Artikeln geeignet sind, insbesondere geeignet fur Substrate, welche
in der Herstellung von Tampons verwendet werden.

[0002] Es gibt viele Verfahren der Bereitstellung pharmazeutischer Verbindungen fiir ihre beabsichtigten Zie-
le, einschlieBlich, aber nicht limitiert auf diese, oral, topisch und transdermal. Einweg-absorbierende Artikel
kdnnen als Vehikel fur die topische Zufuhr zum vaginalen Gang, dem Perineum und ahnlichen Gebieten, als
auch fur Gebiete der Behandlung von abgesetzten Flussigkeiten verwendet werden, um mit den pharmazeu-
tisch wirksamen Verbindungen in Kontakt zu kommen, wahrend sie durch das Produkt gefangen werden.

[0003] Duchane, US Patent Nummer 3,796,219 offenbart eine wasserlosliche thermoplastische Verbindung
fur hygienische und medizinische Anwendungen, wie zum Beispiel fiir die Verwendung als Uberzug zur Ein-
fuhrungshilfe fir Tampons und als Matrixstruktur fir Zapfchen. Die Beschichtung ist bei Temperaturen bis zu
65°C stabil und sorgt fur eine Schllpfrigkeit bei Temperaturen unter 65°C, sobald Scher-Kraften ausgesetzt,
wie zum Beispiel jene, die wahrend der Einbringung von einem Tampon vorhanden sind. Duchane offenbart
die Verwendung von zwei olefinischen Diolen, Polyethylenglykol und Propylenglykol in Kombination mit Hydro-
xypropyl Cellulose (HPC), welches ein Molekulargewicht von anndhernd 75.000 hat. Die resultierende Zusam-
mensetzung ist bei Temperaturen bis zu 65°C stabil.

[0004] Von Bittera et al., US Patent Nummer 4,582,717, offenbart ein Verfahren fur die Herstellung von vagi-
nalen Tampons, welche eine pharmazeutisch wirksame Verbindung enthalten. Dieses Verfahren schlie3t die
Herstellung von einem Material ein, welches die wirksame Verbindung und zuséatzliche Formulierungshilfen
enthalt, Erhitzen des Materials auf eine Temperatur Gber 40°C, das Abkuhlen der Schmelze auf 40°C und dann
die Injektion des abgekuhlten Materials in vorgewarmte Tampons. Eine der in von Bittera offenbarten Formu-
lierungshilfen ist Polyethylenglykol (PEG), welches ein moderates Molekulargewicht hat.

[0005] Ein gemeinsames Thema auf dem oben dargestellten Gebiet, ist der Versuch eine Beschichtung be-
reitzustellen, die oberhalb der Raumtemperatur stabil ist, aber flissig bei oder annahernd der Kérpertempera-
tur (37°C).

[0006] Brown-Skrobot, US Patent Nummer 5,679,369, offenbart Hilfsmittel fir Tampons, um die Herstellung
von Toxin-1 des Syndroms des toxischen Schocks zu inhibieren. Die Hilfsmittel sind im Allgemeinen nicht flis-
sig bei oder nahe der Raumtemperatur und daher erfordern sie ein Tragermaterial, wie zum Beispiel Isopropy-
lalkohol.

[0007] Diese Technologie stellt einen wichtigen Fortschritt auf dem Gebiet dar, aber das offenbarte Verfahren
fur das Aufbringen der Hilfsmittel kann ein Wiedergewinnungsverfahren erfordern, um den flichtigen Alkohol
einzufangen.

[0008] Huber et al., Europaisches Patent Nummer 0 725 183 A2 offenbart ein Verfahren zur Behandlung einer
Oberflache von einer Faser, zum Beispiel Cellulosefasern, mit einem Finish, in welchem das Oberflachenfinish
als eine walrige Emulsion, welche bei einem ersten pH-Wert stabilisiert wurde, aufgetragen wurde und spa-
testens, wenn es auf die Faser aufgetragen wird, wird die Emulsion dazu gebracht, durch eine Anderung des
ersten pH-Wertes zu destabilisieren. Die Emulsion enthalt bevorzugt eine Mischung von Carbonsaureestern,
umfassend Monoester, wie zum Beispiel Glycerolmonolaurat (GML), und Diester, wie zum Beispiel Glyceroldi-
laurat (GDL) von polyhydrischen aliphatischen Alkoholen und Fettsauren.

[0009] Deshormiére, Franzésisches Patent Nummer 2 691 067 A1 offenbart ein Verfahren zur Herstellung ei-
nes sanitaren Artikels und solch eines Artikels fur die du3erliche Verwendung in der weiblichen Hygiene, wobei
eine Losung, welche bakteriostatische und/oder fungistatische Verbindung in einem leicht I6slichen Lésungs-
mittel in einer Absorptionsschicht inkorporiert ist. Bevorzugt ist das verwendete organische Lésemittel Glykol
oder eines seiner Derivate, wie zum Beispiel Propylenglykol oder Glycerin.

[0010] Brown-Skrobot, Europaisches Patent Nummer 0 395 099 offenbart einen Absorptionsartikel, zum Bei-
spiel einen Tampon fir die Menstruation, auf welchen unterschiedliche Mengen von Esterverbindungen oder
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Gemischen davon zugefiigt wurden, um die Erzeugung des Toxin-1 des Syndroms des toxischen Schocks zu
verhindern. Die ausgewahlten Verbindungen sind aus einer Gruppe bestehend aus entweder Monoestern oder
Diestern von einen polyhydrischen aliphatischen Alkohol und einer Fettsaure, welche von acht bis 18 Kohlen-
stoffatome enthalt und wobei besagte Monoester oder Diester jeweils zumindest eine Hydroxylgruppe hat, wel-
che mit seinem aliphatischen Alkoholrest verbunden ist,. Die Esterverbindungen werden in Isopropylalkohol
geldst und der Absorptionsartikel wird mit dieser Lé6sung benasst.

[0011] Brown-Skrobot, Europaisches Patent Nummer 0 483 835 A1 offenbart nicht-absorbierende Artikel und
Zusammensetzungen fur flissige Spulungen fir die Verwendung in der weiblichen Intimhygiene, um das Syn-
drom des toxische Schocks zu vermeiden. Die Zusammensetzungen umfassen einen pharmazeutisch vertrag-
lichen Trager und eine Verbindung ausgewabhlt aus der Gruppe bestehend aus Monoestern und/ oder Diestern
von polyhydrischen aliphatischen Alkohol und einer C,-C,, Fettsdure. Die Monoester und Diester haben zumin-
dest eine Hydroxylgruppe, welche mit ihren aliphatischen Alkoholrest verbunden ist. Weiterhin kénnen andere
Verbindungen, zum Beispiel Tenside oder Konservierungsmittel oder Verbindungen, wie zum Beispiel Propy-
lenglykol, welche eine Erhéhung der Viskositat verursachen, hinzugefugt werden, um die Zeit des Kontaktes
in der Vagina zu verlangern.

[0012] Alles auf dem obigen Gebiet erfordert entweder die Verwendung erheblicher Energie oder die Verwen-
dung eines flichtigen Tragermaterials, um ihre jeweilige Beschichtung anzubringen; somit besteht weiterhin
der Bedarf fir ein Verfahren zur Zufiigung pharmazeutisch wirksamer Verbindungen auf Substrate oder her-
gestellte Gegenstande, ohne die limitierenden Voraussetzungen und Vorgaben, wie angegeben.

Zusammenfassung der Erfindung

[0013] Die vorliegende Erfindung bezieht sich auf ein Verfahren zur Hinzufiigung pharmazeutisch wirksamer
Verbindungen zu Substraten und auf die Verwendung von einer Lésung von einem olefinischen Diol und einer
pharmazeutisch wirksamen Verbindung, welche bei einer Temperatur von weniger als ungefahr 35°C flussig
ist. Diese Losung ist verwendbar in der Niedrigtemperatur Hinzufliigung von der pharmazeutischen wirksamen
Verbindung auf hergestellte Gegenstéande. In Ubereinstimmung mit einer Ausfiihrungsform der vorliegenden
Erfindung wird die Lésung auf das Substrat bei einer Temperatur von weniger als 40°C aufgetragen. In einer
weiteren Ausfihrungsform der vorliegenden Erfindung wird die Lésung auf einen Einweg-absobierenden Arti-
kel bei einer Temperatur von weniger als 40°C aufgebracht. Eine dritte Ausfiihrungsform umfal3t die Aufbrin-
gung der Ldsung auf ein Flussigkeit durchlassiges Material bei einer Temperatur von weniger als 40°C und die
Umhillung zumindest von einem Teil von dem absorbierenden Material mit dem Flissigkeits-durchlassigen
Material. Die Erfindung bezieht sich auch auf einen Einweg-absorbierenden Artikel, welcher ein Additiv enthalt,
wobei das Additiv die oben beschriebene Lésung umfalit.

[0014] Eine pharmazeutisch wirksame Verbindung der vorliegenden Erfindung ist ausgewahlt aus der Gruppe
bestehend aus:
i) Monoestern eines polyhydrischen aliphatischen Alkohols und einer Fettsaure, die von 8 bis 18 Kohlen-
stoffatome enthalt, und wobei der Monoester mindestens eine Hydroxylgruppe aufweist, welche mit seinem
aliphatischen Alkoholrest verbunden ist;
ii) Diestern eines polyhydrischen aliphatischen Alkohols und einer Fettsaure, die von 8 bis 18 Kohlenstoff-
atome enthalt, und wobei der Diester mindestens eine Hydroxylgruppe hat, welche mit seinem aliphati-
schen Alkoholrest verbunden ist; und
iii) Mischungen von diesen Monoestern und Diestern.

Ausflhrliche Beschreibung der Erfindung

[0015] Die vorliegende Erfindung bezieht sich auf ein Niedrigtemperaturverfahren zur Hinzufigung pharma-
zeutisch wirksamer Verbindungen zu Substraten, insbesondere Substraten, welche in der Herstellung von Ein-
weg-absorbierenden Artikeln verwendet werden, zu den Artikeln wahrend der Herstellung, oder zu den fertigen
Produkten. Das Verfahren beinhaltet die Verwendung von einer flissigen Lésung, um die wirksame Verbin-
dung auf die Substrate aufzubringen. Die Losung der vorliegenden Erfindung ist liquide bei einer Temperatur
von weniger als ungefahr 35°C und umfalt ein olefinisches Diol als das Ldsemittel, und eine ausgewahlte phar-
mazeutisch wirksame Verbindung als geldste Substanz.

[0016] Ein Vorteil, den die vorliegende Erfindung bietet, ist die Méglichkeit, pharmazeutisch wirksame Verbin-

dungen bei geringen Temperaturen auf Substrate aufzubringen. Der Vorteil vermeidet das Erfordernis der Zu-
fuhrung erheblicher Energie zu den wirksamen Verbindungen zur Aufbringung, was in einer Ersparnis der En-
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ergiekosten resultiert; eine Ersparnis der Anlagekosten und anderen ahnlichen Positionen. Die vorliegende Er-
findung eliminiert auch das Bedurfnis eines fliichtige Tragerstoffes fiir die pharmazeutisch aktive Verbindung
und eines Systems, um den Trager wieder zu erlangen. Wie in dieser Beschreibung und in den angefligten
Ansprichen verwendet, wird Liquid definiert als eine Substanz, die ein definiertes Volumen hat, aber keine de-
finierte Form, aulRer wie zum Beispiel durch seinen Container gegeben. Eine Losung ist hierin definiert als ein
homogenes Gemisch von einer Substanz (Feststoff, Liquid, oder Gas), gelost in einem Liquid, dem Loésemittel.

[0017] Ein zweiter, durch die vorliegende Erfindung zur Verfiigung gestellter Vorteil, ist die verminderte Vola-
tilitat der pharmazeutisch aktiven Verbindung wahrend der Herstellung bei erhéhten Temperaturen. Sobald die
Energie zu einem Substrat zugefugt wird; welches die Losung enthalt, kann die Lésung beginnen, sich zu ver-
flichtigen. Wahrend dieser Verfliichtigung besteht der Dampfdruck dieser Losung aus den Teildriicken von je-
der Komponente in der Lésung. Dieses ist bestimmt durch das Raoult'sche Gesetz, welches feststellt, dal® die
Teildriicke von jeder Verbindung in dem Dampf gleich ist zu seinem Molanteil in der L6sung mal dem Dampf-
druck von der reinen Verbindung bei der gleichen Temperatur. Daher wird bei einer gegebenen Temperatur der
Dampf, der aus einer Losung getrieben wird, weniger von der aktiven Verbindung enthalten, als wenn er un-
gemischt ausgesetzt wird, ohne das Lésemittel. Viele Substrate, wie zum Beispiel durch Durchluft gebundener
oder thermisch gebundene Fliesstoffe, werden wahrend ihrer Herstellung thermischer Energie unterworfen.
Wenn die Fasern, welche verwendet werden, um solche Fliesstoffe zu bilden, schon mit der Losung der vor-
liegenden Erfindung ausgestattet sind, dann wird weniger von der wirksamen Verbindung wahrend der Bildung
von dem Fliesstoff verloren gehen. Mehr von der pharmazeutisch aktiven Verbindung werden fiir die beabsich-
tigten Zwecke verfligbar sein. Als Beweis fir dieses Phanomen wurde Glycerolmonolaurat (,GML"), eine be-
vorzugte pharmazeutische aktive Verbindung der vorliegenden Erfindung, unvermischt der Schale 1 hinzuge-
fugrt, wahrend eine Losung im Verhaltnis von 50:50 von GML und PEG-400 (Polyethylenglykol), welches ein
durchschnittliches Molekulargewicht (Durchschnittszahl) von 400) der Schale 2 hinzugefligt wurde. Beide
Schalen wurden auf eine Temperatur von ungefahr 120°C fiir 20 Minuten erhitzt. Die Ergebnisse sind in Tabelle
1 unten gezeigt.

TABELLE 1

Anfangsgewicht | Endgewicht | Gewichtsverlust | % Verlust GML*
Schale 1 0,4204 0,4068 0,0136 3,23
Schale 2 0,8557 0,8476 0,0081 1,83

* Angenommen, dal3 der gesamte Gewichtsverlust GML zurechenbar ist

[0018] Das Szenario des schlimmsten Falls angenommen, d. h., alles von dem Verlust war dem GML zure-
chenbar, zeigen die Ergebnisse, dall weniger von der pharmazeutisch aktiven Verbindung sich aus der Losung
verfliichtigt als von der vermischten Verbindung.

[0019] Ein dritter Vorteil ist die verbesserte Anhaftung der pharmazeutisch aktiven Verbindung an das Subst-
rat. Zum Beispiel, eine Losung von GML in PEG-400 kann vertraglicher sein mit einer faserférmigen Struktur,
welche Polyolefinfasern enthalt, als das GML alleine. Dies wird auf Grund der chemischen Struktur von
PEG-400 angenommen. Diese Verbindung hat ahnliche Strukturen zu beiden, dem Glycerolteil von GML oder
anderen von dem polyhydrischen aliphatischen Alkoholen und zu den Olefinfasern. Es wird angenommen, daf}
das olefinische Diol, zum Beispiel, PEG-400, als verbindendes Agens zwischen der pharmazeutisch aktiven
Verbindung und dem Substrat wirkt. Daher wird angenommen, daf die Losung der vorliegenden Erfindung be-
sonders wirksam bei Substraten ist, welche Polyolefine enthalten.

[0020] Ein weiterer Vorteil der vorliegenden Erfindung ist, da® die Lésung eine noch mehr benetzbarere
Struktur erzeugen, als eine Struktur welche eine pharmazeutisch aktive Verbindung hat, die hydrophob ist oder
nur moderat hydrophil. Wenn diese Substanzen auf ein Substrat aufgebracht werden, werden diese Vorteile
dann auf die resultierende Struktur transferiert. Wenn ein hydrophobes Substrat als ein liquiddurchlassiges
Hullmaterial in einem Einwegabsorbierenden Artikel verwendet wird, dann kann die Leistung des Produkts ver-
mindert sein. Das heil}t, eine hydrophobe oder moderat hydrophile Abdeckung kann den Fluidtransfer durch
diese und in das absorbierende Material verhindern. Die Zugabe von dem olefinischen Diol ergibt eine noch
hydrophilere Lésung, und daher ein noch hydrophileres Substrat.

[0021] Ein Material wird als hydrophob definiert, wenn ein Wassertropfen, welcher auf die Oberflache von
dem Material plaziert wurde, einen Kontaktwinkel von gréRer als 90° bildet, wie gemaf einer Standardtestme-
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thode gemessen, wie zum Beispiel ASTM D 5725: ,Surface Wettability and Absorbancy of Sheet Materials
Using on Automated Contact Angle Testen" Ein Material ist moderat hydrophil, wenn ein Kontaktwinkel von
zwischen 30 und 90° gebildet wird und hoch hydrophil, wenn es ein Kontaktwinkel von weniger als 30° hat. Wie
in dieser Beschreibung und in den anhangenden Ansprichen verwendet, ist benetzbar definiert als ein Mate-
rial, das moderat oder hoch hydrophil ist.

[0022] Die olefinischen Diole der vorliegenden Erfindung sind stark hydrophil und/ oder sehr gut mischbar mit
Wasser. Somit haben walrige Kérperflissigkeiten, die durch die absorbierenden Strukturen, welche mit der
vorliegenden Lésung behandelt sind, absorbiert werden kdnnen, eine hdhere Affinitat fir solche Strukturen, als
fur Strukturen, welche mit den unvermischten pharmazeutisch aktiven Mitteln behandelt sind. Eine reprasen-
tative, nicht limitierende Liste von olefinischen Diolen, welche verwendbar sind in der vorliegenden Erfindung,
umfaldt die folgende: Polyethylenglykol, Polypropylenglykol, Polybutylenglykol, Propylenglykol und ahnliches.
Die olefinischen Diole der vorliegenden Erfindung sind Liquide bei einer Temperatur von weniger als ungefahr
35°C. Dieses Gewicht wird Ublicherweise durch ihr Molekulargewicht diktiert. Wie in dieser Beschreibung und
in den Anspriichen verwendet bezieht sich der Begriff ,Molekulargewicht" auf das durchschnittliche Molekular-
gewicht von einer Verbindung. Bevorzugt ist das olefinische Diol ein Polyethylenglykol, welches ein Molekular-
gewicht von weniger als ungefahr 600 hat, oder ein Polypropylenglykol, mit einem Molekulargewicht von we-
niger als ungefahr 4.000. Noch bevorzugter ist das Losemittel, welches in der vorliegenden Erfindung verwen-
det wird, Polyethylenglykol, welches ein durchschnittliches Molekulargewicht von weniger als ungefahr 600
hat.

[0023] Die pharmazeutisch wirksamen Verbindungen, welche in der vorliegenden Erfindung verwendbar sind,
in der vorliegenden Erfindung verwendet wurden, sind nitzlich, um die Bildung von Toxinen durch verschiede-
ne Bakterien zu inhibieren, wie offenbart in Brown-Skrobot und Brown-Skrobot et al., U.S. Patent Nummern
5,389,374; 5,547,985; 5,641,503; 5,679,369; und 5,705,182.

[0024] Diese Verbindungen sind ausgewahlt aus der Gruppe bestehend aus: Monoestern aus polyhydrischen
aliphatischen Alkoholen und einer Fettsaure, welche von 8 bis 18 Kohlenstoffatome enthalt und wobei besagter
Monoester mindestens eine Hydorxylgruppe hat, welche mit seinen aliphatischen Alkoholresten verbunden ist;
Diester eines polyhydrischen aliphatischen Alkohols und einer Fettsaure, welche von 8 bis 18 Kohlenstoffato-
me enthalt und wobei besagter Diester zumindest eine Hydroxylgruppe hat, welche mit seinem aliphatischen
Alkoholrest verbunden ist; und Gemische von diesem besagten Monoestern und Diestern. Bevorzugt ist die
aktive Verbindung Glycerolmonolaurat.

[0025] Die in der vorliegenden Erfindung verwendete Lésung kann durch das Auflésen einer geeigneten phar-
mazeutischen aktiven Verbindung mit einem geeigneten olefinischen Diol hergestellt werden. Die Abfolge der
Hinzufligung des Ldsemittels und des geldsten Stoffes ist nicht kritisch in der vorliegenden Erfindung. Wahl-
weise kann eine geringe Menge an Energie fir die Herstellung der Losung verwendet werden, in dem Bestre-
ben die Menge an Zeit, welche gebraucht wird um eine homogene Lésung zu erhalten, zu vermindern.

[0026] Das Verhaltnis in der L6ésung von olefinischen Diolen mit geringem MolekularGewichtig zu aktiver Ver-
bindung, welches in der vorliegenden Erfindung verwendbar ist, ist von ungeféhr von 5:95 zu ungefahr 95:5;
bevorzugt von ungefahr 20:80 bis ungefahr 80:20; am meisten bevorzugt von ungefahr 60:40 bis ungefahr
70:30.

[0027] Nachdem die Lésung in Ubereinstimmung mit der obigen Beschreibung hergestellt wurde, ist sie auf
ein Substrat aufzubringen. Nutzliche Substrate umfassen, sind aber nicht limitiert auf diese, absorbierende und
nicht absorbierende Fasern, zum Beispiel Cellulose, Rayon, Polyester, Polyethylen, Polypropylen, Ethylenvi-
nylacetat, Polyurethan und Ahnliche; Vlies Gewebe, wie zum Beispiel gesponnen Gewebe, thermal gebunde-
ne Gewebe, wachsgebundene Gewebe und Ahnliche; mit Offnungen versehenen und nicht mit Offnungen ver-
sehenen Filmen; Schaumstoffe, wie zum Beispiel Polyurethanschaumstoffe; und superabsorbierende Polyme-
re, wie zum Beispiel Polyacrylsdure, und Ahnliche. Vorzugsweise wird die Lésung auf Vliesstoff oder seiner/
seinen Vorlauferfaser(n) aufgebracht, wobei der Vliesstoff thermal gebundene synthetische Fasern umfafit,
wie zum Beispiel Polypropylen und Polyester / Polyethylen Zweikomponentenfasern. Die durch die vorliegende
Erfindung bereitgestellte Losung ist besonders vertraglich mit Substraten, welche olefinische Materialien um-
fassen. Das Verfahren zur Aufbringung der Lésung ist durch eine Anzahl von Verfahren mdéglich, welche dem
Fachmann bekannt sind, wie zum Beispiel Walzbeschichtung, Spray, Tauchen und Ahnliche.

[0028] Die Menge an pharmazeutisch wirksamer Verbindung, welche auf das Substrat aufgetragen wird, die
in der vorliegenden Erfindung nitzlich ist, ist von ungefahr 0,1 bis ungefahr 2,0 Massenanteile in Prozent; be-
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vorzugt von ungefahr 0,1 bis ungefahr 1,0 Massenanteile in Prozent; und noch bevorzugter von ungefahr 0,1
bis ungefahr 0,3 Massenanteile in Prozent. Die Menge der auf das Substrat aufgetragenen Lésung ist, be-
stimmt aus den bevorzugten Losungsverhaltnissen und der Menge an pharmazeutisch aktiver Verbindung, von
ungefahr 0,2 Massenanteile an Prozent bis ungefahr 40 Massenanteile an Prozent; bevorzugt von ungefahr
0,2 Massenanteile in Prozent bis ungefahr 20 Massenanteile in Prozent; und noch bevorzugter von ungefahr
0,2 Massenanteile in Prozent bis ungefahr 6,0 Massenanteile in Prozent. Die Substrate der vorliegenden Er-
findung kdnnen unabhangig, oder als ein Bestandteil in der Herstellung von Einweg-absorbierenden Artikeln
verwendet werden. Solche Artikel kénnen Flicken fir die tropische oder transdermale Applikation, nasale Pols-
ter (nasale Tampons), Windeln, Inkontinenzprodukte, hygienische Schutzprodukte, Kérperwischtiicher, Bettla-
ken und chirurgische Kittel umfassen. Vorzugsweise sind die Substrate Elemente in der Verwendung in der
Herstellung von Hygienschutz. Die Losungen kénnen auch auf fertige Einwegabsorbierende Artikel aufgetra-
gen werden.

[0029] Ublicherweise fallen die Gesundheitsschutzartikel in zwei verschiedene Kategorien, solche welche &u-
Rerlich in Kontakt mit dem Perineum getragen werden und solche welche intern, teilweise oder ganz innerhalb
des Vaginal Gangs getragen werden. AuRerliche hygienische Schutzprodukte umfassen, sind aber nicht limi-
tierend, Slipeinlagen, Naturgrof3e Kissen und Ultradiinne.

[0030] Interne hygienische Schutzprodukte kdnnen definiert werden als absorbierende Produkte, wie zum
Beispiel Tampons und Ahnliche; Sammelprodukte, wie zum Beispiel beschrieben in Contente et al., U.S. Pa-
tent Nummer 5,295,984 und Ahnliche; oder eine Kombination von den zweien. U.S. Patent Nummern
4,294,253 und 4,642,108 offenbaren Tamponkonstruktionen und Verfahren der Herstellung. Der bevorzugte
Einweg-absorbierende Artikel der vorliegenden Erfindung, auf dem die L6sung aufgetragen werden soll, ist ein
hygienischer Tampon.

[0031] Ein Verfahren zur Herstellung von Einweg-absorbierenden Artikeln umfallt die Umhillung mindestens
eines Teils von einem absorbierendem Material mit einem flissigkeitsdurchlassigen Material, wobei die abge-
setzten Fluids, das Flissigkeits-durchlassige Material kontaktieren und durchdringen und in das absorbierende
Material zur Speicherung gezogen werden.

[0032] Das Flissigkeits-durchlassige Material kann ein Vliesstoff sein, wie zum Beispiel ein gesponnenes Ge-
webe, ein thermal gebondetes Gewebe, ein Wachs gebondetes Gewebe und ahnlichem; ein dreidimensionaler
oder zweidimensionaler mit Offnung versehener Polymerer Film; oder jede geeignete Beschichtungsflache, die
in der Lage ist, dem Fluid zu ermdglichen zu durchdringen und komfortabel gegen das Perineum getragen wer-
den kann. Eine Reprasentative, nicht limitierende Liste von Materialien, welche als absorbierendes Material
verwendbar sind, umfat Cellulosefasern, wie zum Beispiel Faserholz und Baumwollhalbstoff synthetische Fa-
sern wie zum Beispiel Polyester und Polyolefine; superabsorbierende Polymere, wie zum Beispiel Polyacryl-
séure und Ahnliche.

[0033] Wahlweise kann das Verfahren weiterhin die Umhillung eines zweiten Teils von dem absorbierenden
Materials mit einem Flissigkeits-undurchlassigen Material umfassen, um zu verhindern, dal das gesammelte
Fluid komplett durch den Artikel transferiert wird. Verwendbare Flissigkeits-durchlassige Materialien umfas-
sen, ohne limitierend zu sein, polymere Filme oder Beschichtung, wie zum Beispiel Polyolefine (z. B. Polyethy-
len und Polypropylen), Polyvinyle (z. B. Polyvinylacetat, Polyvinylchlorid und Polyvinylidenchlorid), Co-Polyme-
re (z. B. Ethylenvinylacetat) und Mischungen oder Schichtstoffverbunde von einem oder mehreren von den obi-
gen Polymeren; KérperfliiRigkeit abstoRende Strukturen, wie zum Beispiel Vliesstoffe, mit Offnungen versehe-
nen Filmen und abstofRende Faserschichten integriert in die untere Schicht von dem absorbierenden Materia-
lien.

[0034] Die Erfindung wurde durch die obige Beschreibung, ist aber nicht vorgesehen limitiert zu sein auf die-
se, und durch die Beispiele dargestellt. Der Umfang der Erfindung ist bestimmt durch die Anspriiche, die hieran
angeschlossen sind.

Patentanspriiche

1. Niedrigtemperaturverfahren zur Herstellung von Substraten, die pharmazeutisch aktive Verbindungen
enthalten, umfassend die folgenden Schritte:
a) Praparieren einer Losung eines olefinischen Diols und einer pharmazeutisch aktiven Verbindung, die aus-
gewabhlt ist aus der Gruppe bestehend aus:
i) Monoester eines polyhydrischen aliphatischen Alkohols und einer Fettsaure, die von acht bis achtzehn Koh-
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lenstoffatome enthalt, und wobei der Monoester mindestens eine Hydroxylgruppe, assoziiert mit seinem ali-
phatischen Alkoholrest, aufweist;

ii) Diester eines polyhydrischen aliphatischen Alkohols und einer Fettsaure, enthaltend von acht bis achtzehn
Kohlenstoffatome, und wobei der Diester mindestens eine Hydroxylgruppe, assoziiert mit seinem aliphatischen
Alkoholrest, aufweist; und

iii) Gemische von diesen Monoestern und Diestern;

wobei die Lésung bei einer Temperatur von weniger als ungefahr 35°C flissig ist; und

b) Anbringen der Losung auf dem Substrat bei einer Temperatur von weniger als 40°C.

2. Verfahren nach Anspruch 1, wobei das Substrat einen Lésungsauftragungsspiegel von weniger als un-
gefahr 40 Gewichtsprozent aufweist.

3. Verfahren nach Anspruch 1, wobei die pharmazeutisch aktive Verbindung Glycerinmonolaurat ist.

4. Verfahren nach Anspruch 1, wobei die Lésung hergestellt wird, um ein Verhaltnis von olefinischem Diol
zu pharmazeutisch aktiver Verbindung, ungefahr 5:95 bis ungefahr 95:5, aufzuweisen.

5. Verfahren nach Anspruch 1, wobei das olefinische Diol Polyethylenglycol ist, das ein durchschnittliches
Molekulargewicht von weniger als ungefahr 600 aufweist.

6. Verfahren nach Anspruch 1, wobei das olefinische Diol Polypropylenglycol ist, das ein durchschnittliches
Moleklargewicht von weniger als ungefahr 4000 aufweist.

7. Verfahren nach Anspruch 1, wobei das Substrat Fasern umfaft.

8. Verfahren nach Anspruch 1, wobei das Substrat einen Schaum umfaft.

9. Verfahren nach Anspruch 1, wobei das Substrat einen Polymerfilm umfaf3t.
10. Verfahren nach Anspruch 9, wobei der Polymerfilm Offnungen aufweist.
11. Verfahren nach Anspruch 1, wobei das Substrat ein Polyolefin umfal3t.

12. Verfahren zur Herstellung eines Einweg-absorbierenden Artikels, enthaltend pharmazeutisch aktive
Verbindungen, umfassend die folgenden Schritte:
a) Praparieren einer Lésung eines olefinischen Diols und einer pharmazeutisch aktiven Verbindung, ausge-
wahlt aus der Gruppe bestehend aus:
i) Monoester eines polyhydrischen aliphatischen Alkohols und einer Fettsaure, enthaltend von acht bis acht-
zehn Kohlenstoffatome, und wobei der Monoester mindestens eine Hydroxylgruppe aufweist, die mit seinem
aliphatischen Alkoholrest assoziiert ist;
ii) Diester eines polyhydrischen aliphatischen Alkohols und einer Fettsaure, enthaltend von acht bis achtzehn
Kohlenstoffatome, wobei der Diester mindestens eine Hydroxylgruppe aufweist, die mit seinem aliphatischen
Alkoholrest assoziiert ist; und
iii) Gemischen von den Monoestern und Diestern;
wobei die Lésung bei einer Temperatur von weniger als ungefahr 35°C flissig ist; und
b) Anbringen der Ldsung an den Einweg-absorbierenden Artikel bei einer Temperatur von weniger als 40°C.

13. Verfahren nach Anspruch 12, wobei der Einweg-absorbierende Artikel ein Polyolefin umfalt.
14. Tampon, hergestellt gemal dem Verfahren nach Anspruch 12.

15. Verfahren zur Herstellung eines Einweg-absorbierenden Artikels, enthaltend pharmazeutisch aktive
Verbindungen, umfassend die folgenden Schritte:
a) Praparieren einer Lésung eines olefinischen Diols und einer pharmazeutisch aktiven Verbindung, ausge-
wahlt aus der Gruppe bestehend aus:
i) Monoester eines polyhydrischen aliphatischen Alkohols und einer Fettsaure, enthaltend von acht bis acht-
zehn Kohlenstoffatome, und wobei der Monoester mindestens eine Hydroxylgruppe aufweist, die mit seinem
aliphatischen Alkoholrest assoziiert ist;
ii) Diestern eines polyhydrischen aliphatischen Alkohols und einer Fettsaure, enthaltend von acht bis achtzehn
Kohlenstoffatome, und wobei der Diester mindestens eine Hydroxylgruppe aufweist, die mit einem aliphati-
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schen Alkoholrest assoziiert ist; und

iii) Gemischen der Monoester und Diester;

wobei die Lésung bei einer Temperatur von weniger als ungefahr 35°C flissig ist;

b) Anbringen der Losung auf ein Flissigkeits-permeables Material bei einer Temperatur von weniger als 40°C;
und

c¢) EinschlieRen von mindestens einem Teil eines absorbierenden Materials mit dem Flissigkeits-permeablen
Material.

16. Verfahren nach Anspruch 15, wobei der Einweg-absorbierende Artikel ein Polyolefin umfaft.
17. Tampon, hergestellt gemaR dem Verfahren nach Anspruch 15.

18. Einweg-absorbierende Artikel, enthaltend ein Additiv, wobei das Additiv eine Lé6sung umfalit, die bei
einer Temperatur von weniger als ungefahr 35°C flussig ist, wobei die Lésung ein olefinisches Diol und eine
pharmazeutisch aktive Verbindung umfalit, die ausgewahlt ist aus der Gruppe bestehend aus:

a) Monoester eines polyhydrischen aliphatischen Alkohols und einer Fettsdure, enthalten von acht bis acht-
zehn Kohlenstoffatome, und wobei der Monoester mindestens eine Hydroxylgruppe aufweist, die mit seinem
aliphatischen Alkoholrest assoziiert ist;

b) Diester eines polyhydrischen aliphatischen Alkohols und einer Fettsaure, enthaltend von acht bis achtzehn
Kohlenstoffatome, und wobei der Diester mindestens eine Hydroxylgruppe aufweist, die mit seinem aliphati-
schen Alkoholrest assoziiert ist; und

¢) Gemischen der Monoester und Diester.

19. Einweg-absorbierender Artikel nach Anspruch 18, wobei die pharmazeutisch aktive Verbindung Glyce-
rinmonolaurat ist.

20. Einweg-absorbierender Artikel nach Anspruch 18, wobei das olefinische Diol Polyethylenglycol ist, das
ein durchschnittliches Molekulargewicht von weniger als ungefahr 600 aufweist.

21. Einweg-absorbierender Artikel nach Anspruch 18, wobei der Artikel ein Tampon ist.

Es folgt kein Blatt Zeichnungen

8/8



	Titelseite
	Beschreibung
	Patentansprüche

